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Zum Verständnis

40 Jahre sind seit der Befreiung Deutschlands vom Nationalsozialis-
mus vergangen. Zu den von Gesellschaft und politikern ,,vergesse-
nen", verleugneten Opfern der Nazi-Diktatur gehören die Homose-
xuellen, 1933 - 1945 gequält und ermordet, bis 1g69 verfolgt und einge-
sperrt und bis heute diskriminiert und diffamiert durch das Fortbeste-
hen des § 175 StcB.

Zu Beginn des Jahres 1985 stellte sich die Unabhängige Homosexuel-
le Alternative UHA e.V-, Trägerin des Magnus-Hirschfeld.Centrums in
Hamburg, die Aufgabe, für die homosexuellen Opfer des Nationalso-
zialismus auf dem Gelände des eh-emaligen Konzentrationslagers
Neuengamme einen Gedenkstein zu setzen. über dieses projekt der
UHA und seine Verwirklichung berichtet diese Dokumentation.

Der am 11. Mai 1985 in einer Feierstunde in Neuengamme gesetzte
Gedenkstein soll das Andenken an Tausende homosexueller Männer
und Frauen wachhalten, die Opfer des Terrors wurden. Gleichzeitig
soll er alle human und demokratisch denkenden und handelnden
Menschen zur Wachsamkeit jetzt und in der Zukunft mahnen.

Fortschrittliche Politiker aus Land und Bund ehrten die Opfer durch
Teilnahme und Redebeiträge und bekundeten Solidarität mit den Ho-
mosexuellen heute. Bei der Finanzierung des projekts halfen Spender
aus dem ln- und Ausland. Ohne ihre Hilfe hätte die UHA ihr Ziel nicht
erreichen können. Kontakte im Rahmen der politischen Außenarbeit
der UHA erreichten die behördliche Genehmigung der Gedenkstei-
neinsetzung, die schließlich wesentlich der unbürokratischen Mitar-
beit der Kulturbehörde zu verdanken war.
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Planung der UHA und Verhandlungen mit
Behörden

Vom Plan zur Errichtung eines Gedenksteins bis zu dessen Verwirkli-
chung war ein weiter Weg. Der Stein mußte entworfen, die Finanzie-
rung durch Spenden organisiert, durch Verhandlungen mit städti-
schen Behörden die Errichtung abgesichert und die Feier in Neuen-
gamme vorbereitet werden. Vom Februar 1985 an bis wenige Tage vor
der Feier in Neuengamme am 11. Mai 1985 gingen Telefongespräche
und Briefe zwischen der UHA und Hamburger Behörden hin und her,
bis die Steinsetzung genehmigt war. Wie die Dokumente zeigen, war
dieses Ziel nicht ohne Hindernisse zu erreichen.
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UNAEIIAIIGIGE H0MoSEXUEttE ALTEBIIAIIVE Glm0innütrillr V.,.in

IJHA e V. Borgweq B 2000 HA[,lBUBG 60 MAGNUS HlßSCHFELD CENIBU[4 Tel. (0 40) 2 7S 00 60

Herrn
Dr. L. Eiber
Dokumentenhaus Neuenqamme

^veuenqammer 
[leerweq 47

2o5o Ilamburq Bo

Betr. : Aufstellunq eines GedenksLeins

Mit ichen

Adamcz ik
der UllA e. V

Member üT rf. rnrerndr ondr Gdv A$oc ii of t cA)

Ilamburcr, den 14.3.198')

Anlaoe: Pressemi tte ilun.

Sehr cteehrt,er ILer-r Dr. Iib.]r,

naChdem licr r Tiedelnarrn Iad( ]r€rbruat l!185 uns L.,1..f oni:r( l:

cli.' Aufstetlunci .,ines (ledenk:rl,eins (ten.,hmirrL.,möcht..n u i r

Thnen heuLe mit Lei1e0, dall wi I d.'n c.'denkstE.i 11 in Äufl rari

oooob(.n lrab('n und ihn während ein(,r iledenkf.ier an

11. Mai 1985 zur Erinneruncl an die homosexu.llen Clpfer dr-s

tr'alionalsozial ismLrs aulsteLlen werden. Flrne diesb..züoIi( h.

I'ressemilLeilunq (siehe Anlaoc) habcn wjr r.inCt breiteren (tff.'nt-

lrchkeil zur lienntnis oebra.'hl.

lli.,rmit möchton wir:iie (,leichzelt-io zu der {ledenkfeie.

Fr inladen.

Darüberhinaus erbitten wir eine kurze MilLerlunc,ob Si. uns Iilr

eine Führuno durch das Dokumentenhaus am cilei( hen 'I'aqe Lrm

14.f5 Utrr zur V€rrfüquno sjtehcn können,

Für Ihre freundlich€,n tsemühun(ien und lhre llrlfr.

cianken ,ir Thnen recht herzfic]_,.

Bänkverb ndlnq EANKHAUS FISCHEF & Co BLZ 20r 106 00 Kr. Nr l0 I 7194 OOO
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Mlt GartanbauaEt Be
Hgrrn Singalnann

2000 Eanburg B0

GespächBnoti.z

rrgedorf
7t(.ltn ?17)

,2O .4 .85

Betr Niederlegung eines Gedenksteines auf dem Gel-ände des

- 

ehemal-lgen Konzentfltionsl-agers Neuengume.

Mi.tteilung an Herrn Singelmann:

1 ) gemdß Absprache mit llerrn Tiedenann vou Dokumentenhaus
Neueng@me von l'ebruar dieseJJahre§, beabslchtigt Unabhagige
HoEoaexue.lle Alternetive e.V., im Hahmen einer Gedenkieier M
11.Mai 1985, einen Gedenkstein an die Homosexuel-1en 0!fer des
Nazi-Re8imeB niederzulegen.

ller Gedenkstein wi rd die l'orm eines Ki.BSens mit den
Abuessungen ca. 5OxbOx1 0 cm heben. (siehe Anlage) und sotl
auf deB Beet u l{eg hinter der Gedenkstatte seinen Platz
f inden.

2) Herr SingefBsnn erteilt d.ie Erfaubnis zur lliederlegung und
veranlaljt die Freilegung des benoti.gten Platzes auf den Beet.

l) Eln Schriftverkehr in der Angelegenheit sei nicht
notwend ig.
I'ur ev. Ruckfragen habe ich meine telefonnummer angeBeben.

Lburg, 1 .4 -B>
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23.124. April 1985:
Kurz vor dem Ziel= Neue Ungewißheit

Dazu der Ablauf der Ereignisse an diesen beiden Tagen

23.4.1985 Die UHA erhält einen telefonischen Anruf von Herrn Dr. Ei-
' ber, dem Leiter des Dokumentenhauses Neuengamme: die

Steinsetzung werde von der Kulturbehörde nicht geneh-
migt.
Der in der UHA verantwortliche Projektleiter ruft bei Herrn
Dr. Eiber zurück, um die unerwarteten Schwierigkeiten zu
klären. Dr. Eiber verweist auf Herrn Weiß vom Referat für
Museen bei der Kulturbehörde.

24.4.1985 ln einem telefonischen Gespräch erklärt Herr Weiß dem
U HA-Projektleiter:
Der Förderkreis l(Z Neuengamme sei in beratender Funk-
tion zuständig für die Gestaltung des ehem. KZ-Geländes.
Er, Herr Weiß, könne die Steinsetzung nicht ohne Anhörung
des Förderkreises genehmigen. Dieser tage aber erst im
Laufe des Monats Juni. Danach treffe allerdings die Kultur-
behörde die letzte Entscheidung.
Noch am selben Tag richtet die UHA den folgenden Brief
an Frau Kultursenatorin Helga Schuchardt:
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II _AUI{ABHAI{GlGE H0ltl0SEXUELLE ALTERT{ATlVE G!m.innüt.i0.r V.rein

UHA e.V. 8 2000 HAr!l8uRG 60 iIAGilUS-HIBSCHFELD-cENTBUM Tel. (0 40) 2 00 60

pi.::-ssrisciben_s1!_Äj1sk .i.li
n'ernalio.a Gry a$o.,ario. 1 GA)

25 ,O4,19A5

Frau
SenaLorin i( huchardt
- Kulturbeh.jrde -
Hamburqer Str. 45

2COO Ilamburq 76

Si .r q--qh.1a I'rau Senatorinl

tlir dankpn Ihnen für Ihren Brief von 16.04.85.
Ilit rroo?rn Bedauer! nehmen vir zur Xenntnis, daß Sie an der
von unc qeplantel Li.-deoksteinsetzuno zur Erirrneruno an dir:
homoseruellen KZ-Opfer nicht teilnetmen köFnen.
Die VorbcreiLunr-len uns€rrerseits sind 9,o qul wle abtreschlo.'esen,
die örtli.hen Stellen haben ihre Zustimunq ertej.lt.

Mit gioßer llaatürzuncl crfuhr.n lir nun aus Ihiem l:auserdur(-h
liprrn ,i.iß, daß uns (lie i;ed<'nksL€inlcqunq offeni»r untet:raot
u€aden s01L. 1i--lcqründujxl, die urs Ihr Ircrr,"ieiß u. a. äußerte,
"da kirlnte ja jeder kommen't hat uns zutiefs;t v.rrletzt und kam
wohl kaum nit der politischen Linie Ihres liauses vereinbar seint
Anoesi.hts der tausen.len honose&reller Opfar Car lJazis: halt,en vir
dies für eine menschenvcrachtende Unqeheuerlichkeit,

fhre ideelle Unterstützunq der Gedenksteinsetzrno, die vir fhrem
schreiben vom 16.04.85 enLnehmen, bitten wir daher durch eine
pral(tische Genehmiqun,r Ihrer tsdiörde einzulüsen.

Da die Veranstaltunq auf ds Gelände des KZ Neuenqame für den
11. ilrai 1985 qcplant ist und bereits ein erfreulj.ch rrroßes presse-
echo cefundcn hat, erwarten vir eine rasche BearbeiLünq dieser
r\noeleoenh. it .

A c? @2€/..
X.-il. I avens X.

für <ien Vorstand der UIIA e

l"lit f .eundli.hen Crüßen I [e
Pr Adamgtik \

l' I'^'-''

aANKHAUS FT5CHEF&Co ALZ 20t r0600 Kro N, l0tTlsooo

10



FREIE UND HANSESTADT HAMBURG
KULTURBEHURDE

Senatsdirektor Dr. Volker Plagemann
c.-z
(el B.aktu. ülb Eeb@0

f ßultu!dd.,PBür&7666m8dq76

Edq, 29.04.85
F"E,D6&". ?erß ?7QL(Dd*ür)

Herren
K--H- Ravens
K.P. Adamczik
llagnus -H i rschf e 1d-Cent rum
Borgweg 8

2000 Hamburg 60

oZ fiAt §&

l

Sehr geehrter Herr Ravens,
sehr qeehrter Herr Adamczik,

ich darf Ihnen noch einmal schriftlrch bestätiqen, was Ihfen bereits
telefof rsch libermlttelt worden ist:

Die Kulturbehörde erhebt keine Bedenken gegen die von Ihnen geplante
Gedenksteinlegurg am 1 1. lvlai 1985.

If der Vergangenheit sind al le projektrertef Monumente in Zusammenhang
mit dem KZ Neuengamme mit dem Förderkrets erortert worden, damit die
darln vertretenen Organisationen ehemaliger Häftlrnge des KZ auch ihr
Einvernehnen mit def Projekten erkläref konften. Dieses Verfahren hat
Herr lJe1s, der federfuhrend für a1le Anllelegenheiten des Forderkreises
1st, betrreben- Brtte mißverstehen Sie seine Außerungen nicht; er hat
lediglrch die Befassung des Förderkreises vorschlagen Bolle[-

If Anbetracht der Tdtsache, daß Ihr Projekt Jedoch bereits soweit fort-
leschritten ist und auch in einem Zusammenhdng steht mit den Aktlonen
der von der Kulturbehorde geförderten Projektgruppe, die sich u-a. mit
der Verfolgung von Homosexueilen durch die Nationalsozlalisten befaßt,
stimmt die Kulturbehorde in diesem Fal le direkt der Gedenksteinsetzung
ZU.

[11 t i ichen Grüßen
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Lage des Gedenksteins

'.lt tl .r r

Ehenraliges Konzentrationslager Neuengamme
Plan des Geländes, Zustand um 1980

c

1 Dove Elbe

2 Hafen und Stichkanal

3 KZ-Gedenkstätte mit Mahnmal

4 Dokumentenhaus

5 Klinkerwerk

6 Pförtnergebäude des Klinkerwerkes

Wachturm und Emplangsg
am Eingang des SS-Lagel
Springbrunnen
SS-Luftschutzbunker
SS-Garagen
Kom m and ante nvilla
Häftlingsblock 1-4
Häftlingsblock 21-24
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Gedenkstein
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I EnuS
HIRSTHTETD

TENIRUM

m

Kommunikations- und Beratunoscentrum
für homosexuelle Männer unä Frauen

Gedenkstein in Neuengamme
Anläßlich des 40. Jahrestages der Befreiung vom
Nazi-Terror ergreift die UHA e.V. die lnitiative, um
am I l. tai 1985 im ehemaligen KZ Neuengam-
me einen Gedenkstein mit der lnschrift: ,,Den ho-
moseuxuellen Opfern des Nationalsozialismus"
niederzulegen. Wir rufen alle, die das Leid von Ho-
mosexuellen unterm Hakenkreuz nicht vergessen
wollen, zur Teilnahme an der Gedenkfeier um 14
Uhr in Neuengamme auf.
Um die Kosten für den Stein von ca. 1.600,- DM
aufzubringen, bitten wir um Spenden auf das
Haspa-Konto Nr. 12471120 077 (BLZ 200 505 50)

- Stichwort: Gedenkstein.

MAI
1985

Borgweg 81 2 HH 60g 279 00 60
Mo. - Fr. ab 18 Uhr, Sa. und So. ab 16 Uhr
Unabhängige Homosexuelle Altemative e.V.

I

13



Aus dem Schriftverkehr
mit anderen Gruppen

Mit anderen Vereinigungen für homosexuelle Frauen und Männer gab
es Kontakte über Mitwirkung und Teilnahme an der Gedenkfeier in
Neuengamme.
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UtrABHAtI6IGE llottl0SEXUEtLt Al'TEßltAllVE G.mlinrdrig.r Vuern

UHA e.V. Borgwcs I 2000 HAMBUFG 60 MAGI{US.HIBSCHFELD-CEilTRUü Trl. {0 40) 2 7S 00 60

An die
GLF' e,V,
Bisma.ckstr. l7
5000 Holn I

v.n* ot lh. tnE..!roMr G8v er.ror r'GAt

Hambur.r, den 12.3.1985

Liel:c Freunde und Freundinnen von dar GLF,

zur Lrc;ffnunq Eur€s neuerl Zantrums, dell Schulz, übermlttalL
der Vorstand und die i"litolieder der UILA e.V. Euch auf diesem

lieqe die herzlichsten clückvüns.'he und qutes Gelinqen für die
ZukunFt.
Da unser Vorstand zDr Zeil ue.re-n hrankheiL und Urlaub siah nicht
in der Laqe sieht an Etlr.r Eriiffnuno teilzunelmen, hat ."iah

s@ntan ein Hitqlied aus der Beratunqsstelle bereit' erktärt bei
Eurer Einweihunq zuqeqen zu sein. i'lir uürden es begrüßen, wenn

Ihr Herrn lians-Georo F1oß gestattet, ei.n Grußwort bei der Ein-
reihuno abzugeben. Er uird slch mit Euch noch telephonisch in
Ve,bi.d r1- r.17.1.

Nachdem wir im woriqen Jahr oemeinsan im ehemaliqen hz Neuenqamme

eine Gedenkfeier mit Xranzniederlaoe für die im liz umoekomenen

SchNlen und l,esben organisiert und durc-hqeführt haben, reifte
in uns der Entschluß, in diesem Jahr zum Andenken an den 40. Jahresta'

der Befreiun!, von Faschismus und zur }lahnunq an die heutiqe Gene-

ration, einen Gedenk-.tein aufzustellen. Die entsprechenden Ge_

nehmjouncen liegen vor, Den Entmrf für diesen Stein entnehmt

der beiqe:üoten Skizze' Vorfäufiq sieht er so ausr der Stein
vird enfach qe.staltet uncl aus roLem Granit herqestellt. Die rtor-
aussi.htlichen hosten betraoen nach Auskunft bei einem Steimotz

etwa ca. Dli 1.600,-. A1s Termin für die leier denken vir an den

Sa. 11.)1ai, Der Ablauf so11te wie im vorJahr qestallet sein.

Wir würden uns sehr faeuen, wenn ]hr Euch an dieser '\ktion vieder

beteiliot.

2-

A"-rre,b,ndlng BA\K!a15 F SaHEp&C. aLZ ?01 r06OO Kr. N' l0l7lqDOo
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Boqen nr.2

Für diese anti-fas.histische Aktion denken wir an verschiedene
Iormen der UnErstützuno. Bitte prüft, ob Ihr im o1f-JournaI
für unsere Aktion die anlieoende Pressenotiz abdrucken könnt,
Gezielte vereiD.cin- und exLerne Samlunq kdnnte es spürbar
erleichtern, die für den Stein aufzuvendenden fj.nanziellen
lliltel zusamenzubekommen. S.h1ieß1tch sofl ureeie SteinsetzBnc
auf dem celände des ehemalioen XZs auch eine stark besuchte
Veranstaltung orqanisierter SchRler und Lesben oeqen den
Iaschismus ,erden. Eine pe.sön1ic]F Abordnung von Euch könnte
uns diesl:,ezüg1ich enom un€rstützen.
Für UnterkunKt sürden wir selbstwerständliah !,oro€n,
Vielen Dank sCDn einnal im voraus.
Liebe Grüße

UHA

16



t,l irk),)q()lt)2 NT E R VENTIO -\l (i/ ()RCs KtRCt il t(» )6. )(X)t) I lt I l' I I ltl' )

(;I:TIL/NNL]-I ZICIIT 1'[Iti:/N'

Hamburg, den 24. April- 1985

An die
UIII e.V.
Borg,.reg I
2OOO Hamburg 6O

i{it fraundlichen Grüßen
i.A. des Yorstands
gez. Jan LauUe

Liebe Kollegen,

wir begri.if,en Uure Inj.tiative, im ehemaligen KZ I'leuengamme
einen Gedenksl;ein niederzulegen und wir sind auch grund-
sätzlich Lrereit, diese Äktion finanziell und inhalblich
zu unterstiitzen. Ds müßten aber einige Voraussetzungen
erfüIIt sein! um uns.diesen Schritt zu errnöglichen:

1. Die Verc.nsbaltung .',m 11.t'lai nüßte eine Aktion aller
Gru1rpen sein, die sich gemäß ihren finanziellen
li:jgLiclukeiten an deq. Realisierung dies€s Projektes
beteilüigt habon.

2. In der t\ffentlichkriit nüßte deutLich gemacht rrerdenr
daß diesc Aktion eine gerneinsane Aktion mehrerer
Cruppen ( ni.cht nur.der UH,f ) ist.

j. Auf <ieir Ge«ienksLein solIte. entweder kein "Absender"(.,ie euf'den Entwurf) stqhen, oder aber die liamen
alIer Gruppen, die sich an der ReaLisierung dieses
Projektes bebeiligt haben.

4. über d.ie finanzielle Abwicklung dieser Aktion nüßte
eine nachprni.ifbare Abrechnung (Spendeneinnahmen,
Cruppenbeteiligungea, Äusgaben usw.) erstellt wenlea.

r,/ir hoffen, daß Ihr lm Interesse oiner konstruktivin
Zusanrnenacbeit der Hamburger Lesben- und Schwulenorgani.-
sationen, Euch auf dicse Grundvoraussetzungen einlassen
könnt.

ii f J*u - Seite 2 -
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Seitc 2

zur Xenntnisnahme an Forum Ilamburger Lesben,
Uni Lesbengruppe
IIlr/P Lesbengruppe
Buchladen Miianerschwarrn
Ilomosexuelle und Kirche
DeI"SI
llosq Bieber
GI,sI.:
Yv 14
Schwusos
Uni Schwulenßruppe
Homosexuellenberatung des Seel-
sorqezentrums §lt. Petri

1B



UilASHAt{Gl0E H0MO§EXUEL|E ALTERTIATIVE 0!n!ionü.ri!!. V!.cir

UHA e V Eorqweq B 2000 HAI\,IBUBG 60 IITAGNUS.HIBSCHFEL0 CENTBU[4 Tel. (0 40) 2 7S 00 60

nre.nnr ona GJy aso.iar'o. i GAr
An
Intervention e.V.
St. ceorgs-Kirchhof 26

2O0O Hamtx.lrg I

Harntxlrg, den 2.5. r985

Liebe Leute,
vie.Len Dank für Euren Brief mit dem virklich begrüßensverten
Wunsch einer Unterstüzung der Gedenkveranstaltung in
Neuengarune. Es geht hier in der Tat um ein Gedenken an die
homosexuellen opfer des Faschismus, das heute nötiger ist
als jemals zuvor. Bitte habt Verständnis dafür, daß vir
das Schvergeyicht der Velanstattung auf externe politische
Persönlichkeiten gelegt haben, um ein Höchstmaß an öffent-
lichkeitsvirksamer Wertigkeit der Ehrung für die Opfer zu

erhalten. Daher mußten vir folgenden AbIauf planen.

1. Moderation insbes. Begrüßung der politischen Persönlichkeiten
(hier: H. Rusche, U. Lohmann, K.H. Hilgers u.a.), der Presse
(soveit vorhanden) und der Teilnehmer. (Dauer max. 5 l'tin.).
2. "Politiker"-Grußvorte
3. danach und integrierbar wären Grrrßvorte aus dem Teilnehmer-
kreis insbes. der Gruppen.
4. Schlußmoderation mit Dank an die Teilnehmer.

Der Gedenkstein ist selbstverständlich ohne "Absenderangabe",
da es sich hierbei u.E. um eine gruppenübergreifende Angelegen-

heit großer sozialhistorischär Bedeutung geht.
Finanziert vurde der Gedenkstein durch Spenden, die erfreulicher-
weise die Kosten abgedeckt hqben.

Hinsichtlich der öffentlichkeitsrirksamen Umselzung haben vir
verständLicherveise bereits Schritte unternorunen. Dennoch sollte
sichergestellt sein, daß hier Homosexuelle durch Homosexuel'le

geehrt verden.

-2-
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-2-

Bitte Laßt uns aus Euer Sicht und derjenigen anderer Gruppen
yissen, ob fhr, vie vir hoffen, am Ablauf der o.g. Veranstaltung
mitvirken könnt.

Uit freutndtichen c-rüfän
I

-l -...,....,...).
K.P. Adarrcz

t,
ik

I.\{r'. . .

für den Vorstand der UltA e.V.

Zur Kenntnisnahme an: Forum Hamburger Lesben
Uni Lesbengruppe
HwP Lesbengruppe
Buchladen Männerschwarm
Homosexuelle und Kirche
DeLSI

Rosa Biber
GLSM

vv74
Schrrusos

Uni Schvulengruppe
Homosexuel lenbera
sorgezentrums St.

des Seel-
i

tung
Petr
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KCR
l({runl(.i lona-C.otru.- luhr'' V

la.urt([r.la.l 5ar. ll
a6oo oort.uod I

0aJl,,all0l,

Unabhängige Homosexuelle Alternative
T

ICt ..V. - Yotitua
ros^ HILFI mtlrrxo

- Magnus-Hirschfeld-Centrun -

Borgweg I
2000 Hanbug 60

Do rt*n.l. 24 ' 04 ' 85

Betr.: Euer schrei.ben vom 11.04.85
- Gedenkstej"n Neuengamne -

Liebe Frauen und Männerl

Eure Idee, einen cedenkstein für die homosexuellen opfer des

Nationalsozialismus im ehem. KZ-NEUENGAMME zu enthüllen,
finden wir gut und wichtig.
Inwieweit sich daB KCR an den Kosten für den Gedenkstein be-
Eeiligen kannr können wir noch nichE sagen. Im KcR findet
an 03.05.85 eine Veranstaltung zum 8. Mai 1945 statt. während

dieser veranstaltung werden wir auf die Enthällung des G€denk-

stej.ns aufmerksam machen und die Anwesenden um spenden für den

cedenkstein bitten.
wir'können Euch auch nichE mitteilen, ob jemand von KcR an der
veranstaLtung am 1 I .05.85 teilnimmt. Unabhängig von einer Teil-
nahme des KCR uerden wir Euch ein 'Grußwort' senden.

Mit freundlichem Gruß
f,y'J /-,

7 Siegfried E

pru---l
ssmann

( 2. vorsitzender )

tos^ ttLFE rtllAT
PEf . Dr, Dr. Sl.afrt d &ll I- Grdr, lldrt.ri! lrr. LlDr ltE r.h Lltut. vü d.r G.ü- ?tol. lrr. Cr[ tlu
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I ZEilTRUM FÜR HOMOSEXUELLE

UHA
ilagnus HirscnleLd-,.lenlrum

I iL f 
.i^li lN{ ,,

(.1[ i:jl.rv',: ]t lst( lt ri ti i ,i i.r
1.1 ()N I iiri) 1.,\[[ l] iri il

i (.)f",l(ll t lt Il

Sorgweg I
2000 Hamburg 50

Bankverbindungen
Postscheckamt

Bremen , 25. 4. 1985

-iebe freunde,

wlr ianken auch lür {ueJ,jchreiben von 1j. i{pril 198r,
in dem ihr uns m ein Soliaaropfer lür einen ieoen(stein
lm hZ Neuengame lür die homosexueL-Len opler des r'aschis-
mus bittet.
Eine 3eteiligung an einem sofchen y'orhaben ist 1-ür uns

selbstverständl1ch und wlr werden euch au1' das angege-
bene Konio Di'f 200 ilberweisen.
i!'ir freuen uns darüber, daß mlt diesem Gedenxstein sicht-
bar genacht wird, daß euch die lionoseruellen unter dem
Naziterror haben leiden müssen, elne Iatsache, die die
deutsche Ölt'entlichkeil durch die Niederlegung des Ge_
denksteins nicht länger verdrängen kam.
Das isi unser Grußwort,
ALIe u en i1ünsche,
l ür das iat& 1'at

- .t t L L,L_1

28OO Bremen Auf den Häfen lO4 TelefonT0 417()
Spakasse Bremen BLZ 290 501 01 Kto Nr 104 5,1734
HambLrrg BIZ 200 100 20 Kto-Nr 455 638 208
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Verein fur sexuelle

Munchen

eV

,\n
IIIIA e. V.
lJorgveg 8

2O0O ltamburg 6O

I.lünchen , 6. 5 . 85

Liebe Freunde

hir freuen uns, dal) fhr die llöglichkeit habt, einen Ge-
denkstein in Neuengamme anztrbringen. lJie Ihr vielleicht schon
erÄahren habt, r+olIen auch wir, zusammen mit der lluh-l'ilinchent
einen Gedenkstein in Dachau anbringen. Der Stein ist bereits
fertig hergestellt, wir haben aber noch keine tienehmigung
zum Anbringen erhalten.

Da unser Stein tihnlich teuer war wie eucrerr sind wir zu eincm
Solidaropfer Ieider nicht in der Lage.

hir wiirden an Euerer !'eier gcrn teilnehmen. (Wir waren im
Ioverontrer auch in llauthausen.) Nach Ilamburg ist es uns aber
zu weit-

l.lit warmen Grüllen

f/^- fif,/1"4
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Homo$xuellc Arbcit:gruppen Zürich
H.A.z.
Poitlach 7O88
8023 Zririch

An
UIIA
ll a gn u s - H i r sch f e 1 d - Zen t r un
Borgveg I
D-2000 Hanburg 60

Liebe Freunde,

iD Auftrag der Kerngruppe der HAZ vurden Euch 100 DM auf
Euer Konto üöerviesen. Djes als Solidaritäcsbei trag für Euren
Einsatz, das Vergessen der honosexueTTen Opfer des fascäjstiscäen
Terrors zu verhindern. Zvei HAZ-Mitglieder verden voraussichtTich
an der Ste-inniederlegung teiLnehoen'und sich direkt nit Euch in
Verbindung setzen.Trotz örtlicher und hi6torischer Discanz, sehen
vir die ,lichtigkeit und Notvendigkeit,eint dass uir Schvulen nach vie
vor ait dea Finger auf die lrlunde zeigen aüssen, die uns der flaschis-
aus gescälagen hat. Das ist keine Selbststigoatisierung, und a77e
die das behaupten, ernöglichen Brad die neuen Greuel- indeE sie so
die aTten negieren.

Bitr-e inforflierc uns yeiterhin über Eure Aktivitäten.

Hit lieben Grüssen

Zürich, den 8.Nai 85

4
on Fässl er

Auftrag der HAZ)
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Reaktionen eingeladener Politiker
Vertreter der SPD, CDU, der CRÜrugU und der F.D.P. wurden zur Feier-
stunde in Neuengamme eingeladen.
Einigen Absagen stand dann die Teilnahme einer Reihe von namhaf-
ten Politikern aus Land und Bund gegenüber:
Freimut Duve MdB-SPD
Ulla Lohmann SPD-Hamburg
Herbert Rusche MdB-die GRÜNEN
Christian Schmidt MdB-die GRÜNEN
Martin Kirchner F.D.P.-Hamburg
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I-IIEIE UND HANSESTADT HAMBURG
KULTURI}EHURDE

PR ÄSE SPersönlicher Referent Hamburg, den 1.5. April 1985

An die
Unabhängige homosexuelle Alternative
e.V.
Eorgueg I

2000 Hamburq 50

Sehr geehrte Herren,

Frau Senatorin Schuchardt hat mir Ihr Schreiben vom Il. ds. l,tts.
zur Eeantvortung übergeben.

Sie bedauert sehr, Ihrer Einladung am II. Hai 1985, bei der
Gedenksteinsetzung einige Grußuorte zu sprechen, nicht nach-
kommen zu können. Frau Senatorin Schuchardt befindet sich an
diesem Tag nicht in Hamburg; der Termin ist seit langen züge-
sagt. Es scheint mir fast unnötig zu eruähnen, aber dennoch:
Diese Absage bedeutet keine inhaltliche Distenzierung oder
Uertung Ihrer Aktion.

llit freundlichen GrüBen

*","[u"0,\th-§
\
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herzllchen Dank frtr Ihre EinLadung zur ;edenkstelnsetzung
für die homos.^.re11en OPfer des Nationalsoziallsmus in
Neuengamtna

Ich .;rde gern an dj.eser Feierstunde - auch mit elnem
wortbeitrag - teilnehmen. Ftlr eine eventuell notwendige
Abstimnung über den verlauf der veranstaltung bltte ich
Sie, mich unter der Telefonnummer 41 ?O 11 anzurufen.

An die
Unabhängige Homosexuelle
Alsternative e.V.
Borgweg I
2000 Harnburg 60

Sehr geehrte Damen und Herren,

uit freundlichen Grüßen

FRAKTION IN DER
BEZIRKSVERSAMMLUNG

HAMBURG.NORD
den 23.4. 1 985
Ioh/wö-ne

Ck" G<L-\a,e\
Ulla Iphmann
Stellvertretende Fraktionsvorsltzende

KÜMMELLSTRASSE 4 . 2OO0 HAMBURG 20 ' TELEFON: 462326 '9'04-2607
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DR. KLAUS voN DOHNANYI
rrsrtr iufta.lRMtrsrrR

oLr rrrrrN uNo H^Nstsr^ol HAMluno
2 HAMAURC L UIHAUS

24. ApriI 1985

Unabhängige Homosexue.I le
Alternative e.V,
Borgweg 8

2000 Hamburg 60

Sehr geehrte Damen und Herren,

vielen Dank für Ihre Einladung zur Veranstal.tung am ll. Mai d.J
auf dem GeIände des früheren Konzentrationslagers Neuengamme.
fch werde dann bereits auf einer Ausl.andsdienstrei-se sein und
muß deshalb absagen.

Mit freundlichen Grüßen
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Am I 1. Mai 1985 in Neuengamme
Foto-Dokumentation
Aus den Reden
200 Menschen kamen am 11. Mai 1985 ins ehemalige Konzentrations-
lager Neuengamme:

Frauen und Männer aller Altersgruppen, aus allen sozialen und beruf-
lichen Bereichen, Homosexuelle und Heterosexuelle, Wähler und ihre
gewählten Vertreter - aber alle einig in der Forderung:

,,Wachsamkeit und Sensibilität gegenüber Willkür und Unrecht sind
die Voraussetzungen zum Erhalt der Demokratie. Seien wir
wachsam!"
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Ein Stein aus rosa Granit mahnt, die Leiden
der Gequälten und Ermordeten nie zu ver-
gessen und fordert dazu aut, an einer besse-
ren Zukunft ohne Haß, Vorurteile und Diskri-
m inierung mitzuarbeiten.
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Freimut Duve, MdBISPD:
,,Nichts ist leichter in der Demokratie... als mit dem,gesunden
Volksempf inden' zu arbeiten."
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Freimut Duve (MdBrSPDl
lch möchte am Anfang, bevor ich einige Worte sage, eine Erinnerung
verlesen von Menschen, die nach dem Krieg in der Lage waren, auszu-
sagen, und dies auch getan haben. lch habe eine Stelle gesucht aus
dem l\Z Sachsenhausen-Oran ien burg.

,,Unser Block war nur mit Homosexuellen belegt, und jeder
Flügel bzw. Stube hatte ca. 250 Mann. Schlafen durften wir
nur im Nachthemd und mit den Händen außerhalb der
Decke, denn: ,lhr schwulen Arschlöcher sollt Euch nicht
selbst begeilen können.' Dabei waren die Fenster zentime-
terdick mit Eis bedeckt. Wer mit der Unterhose im Bett an-
getroffen wurde oder die Hände unter der Bettdecke hatte

- es fanden fast jede Nacht Kontrollen statt -, wurde zur
Strafe mit einigen Kübeln Wasser übergossen und eine gu-

te Stunde stehen gelassen. Diese Prozedur überstanden
die wenigsten, das mindeste war eine Lungenentzündung,
und wer als Schwuler in das Krankenrevier eingeliefert wur-
de, verließ es fast nie mehr lebend. Denn wir mit dem Rosa
Winkel waren im Krankenrevier bevorzugt für medizinische
Experimente vorgesehen, und es wurden an uns Versuche
angestellt, die meist mit dem Tode endeten ...

Auch durften wir mit Häftlingen aus anderen Blocks und
mit einer anderen Winkelfarbe kein Wort reden, damit wir
sie nicht, wie man uns sagte, belehrte, nicht zu homose-
xuellen Handlungen verführen konnten ... Es war uns auch
verboten, an andere Blocks näher als fünf Meter heranzuge-
hen. Wer dabei von der SS erwischt wurde, bekam den

,Bock', und mindestens 15 bis 20 Stockschläge waren ihm
gewiß. Aber auch unser Block durfte von Häftlingen mit ei-
ner anderen Winkelfarbe nicht betreten werden."

Meine Damen und Herren, es hat keinen Sinn, die verschiedenen
Gruppen von Opfern des Faschismus und des KZ zu vergleichen in ih-
ren Leiden, aber daß die Homosexuellen als eine Gruppe, die keine
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Gruppe war, sondern von Hitler zu einer Gruppe gemacht worden ist,

ähnlich wie viele Juden, die zum christentum übergetreten waren,

daß die in vielfacher Hinsicht besonders haben leiden müssen, ist

aus dem, was ich hier vorgelesen habe, sicher klar.

lch selbst muß für mich sagen, daß, als wir vor einigen Jahren mit
Hans-Georg Stümke und Rudi Finkler dieses Buchl gemacht haben,

ich selber bei der Lektüre des Manuskripts auch erschÜttert war, er-

schüttert war nicht so sehr über das, was ich gelesen habe, denn das

hatte ich über andere Gruppen auch gelesen, ich war eigentlich noch
mehr erschüttert darüber, daß ich dies bis 1980 nicht gewußt hatte,

und ich mich bis 1980 auch nicht darum gekümmert hatte. Und wenn
diese Steinlegung dazu dient, dieser Vorgänge, dieser Brutalitäten zu

erinnern, dann sollte dies für heute und unseren Umgang mit dem,

was man das ,gesunde Volksempfinden' nennt, ein Mahnmal sein.

lch will eine persönliche Bemerkung machen als Bundestagsabge-
ordneter, der mit einer Volkspartei von über 50% der Wähler gewählt

worden ist. Nichts ist leichter in der Demokratie und nichts ist mögli-
cher in der Demokratie, als in einem System, das von Wahlen abhän-
gig ist, mit dem gesunden Volksempfinden zu arbeiten. Es ist die teu-

flische Verlockung und die tödliche Bestrafung, die in dem Element
des gesunden Volksempfindens liegt.

lch weiß, daß dieser Verlockung immer wieder Politiker erliegen und

diese Verlockung auch noch demokratisch, weil ja die Mehrheit ihrem

Ansinnen und ihrem Reden zugesprochen hat, demokratisch begrün-

den.

lch halte es für meine oberste Aufgabe, ich halte es fÜr die oberste
Aufgabe aller Politiker in der parlamentarischen Demokratie, den

Mehrheitsschutz zu organisieren f ür Minderheiten. Das ist die Grundi-
dee der parlamentarischen Demokratie, Mehrheiten formen zu kön-

nen, kulturelle Mehrheiten - und Minderheiten auch vor der Mehrheit
zu schützen. Und wenn da einen Politiker der Mut verläßt, weil er vor
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seinen eigenen Mehrheiten Angst bekommt, dann sollte der es nach
meiner Meinung bleiben lassen.

1) Das von Freimut Duve verlesene Zitat stammt aus dem Buch:
,,Rosa Winkel, Bosa Listen" -Homosexuelle und ,Gesundes Volksempfinden'von Auschwitz bis heute.
Autoren: Hans'Georg Stümke/Budi Finkler
ersch.1981 in der Reihe rororo aktuell Nr. 4827
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Ulla Lohmann - SPD Hamburg.Nord:
,,Die Verfolgten von damals sind immer noch die Minderheiten von
heute."
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Ulla Lohmann
stel lvertretende SPD-Fraktionsvorsitzende
der Bezirksyersammlung Hamburg.Nord

Es gibt in dieser Zeit um den B. Mai 1985 täglich eine Reihe von Veran-
staltungen, die das Ende des Zweiten Weltkrieges vor 40 Jahren zum
Anlaß nehmen, der schrecklichen Ereignisse in den Jahren 1933-1945
zu gedenken und in diesem Gedenken die Opfer der Gewaltherrschaft
und des Terrors zu ehren und zu würdigen.

Die Erinnerung heute bei dieser Steinsetzung gilt Menschen, die aus
ganz spezifischen Gründen von der Verfolgung durch das Nazi-
Regime betroffen waren.

Nicht die politische Gesinnung war der Anlaß für Inhaftierung, Folter
und Todesu rtei le, sondern d ie,,rassevern ichtende Entartungserschei-
nung der Homosexualität", wie es in einer bereits 1936 erschienenen
juristischen Arbeit heißt. Schon unmittelbar nach der Machtergrei-
fung der Nationalsozialisten wurden Homosexuelle als ,,staatsfein-
de" und ,,Volksschädlinge" diskriminiert und verfolgt.

Viel ist in den letzten Tagen über Friede'n und Völkerverständigung
geredet und geschrieben worden. Aber all das wird uns nicht weiter-
helfen, wenn wir nicht über die internationale Verständigung hinaus
den sozialen Frieden in uns selbst und gegenüber jedem einzelnen
Menschen festigen.

Die Verfolgten von damals sind immer noch die Minderheiten von
heute. Der B. Mai 1945, der für alle Menschen die Befreiung von natio-
nalsozialistischer Gewaltherrschaft war, wie es auch der Bundesprä-
sident formuliert hat, muß uns heute die Chance geben, für diese Frei-
heit einzutreten.

Dieses gilt gerade in unserer Zeit, in der eine wachsende Gefahr be-
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steht, Minderheiten aus der Gesellschaft auszugrenzen.
Wenn wir den Frieden sichern wollen, müssen wir die Freiheit des An
dersdenkenden achten und verstehen. Diese Forderung der Frau, Jü
din und Sozialistin Rosa Luxemburg hat nach wie vor ihre Gültigkeit

lch möchte lhnen hier diese Gedanken übermitteln, weil sie mir als
heute 35-Jähriger persönlich wichtig sind, aber ich möchte sie lhnen
auch mitteilen als Vertreterin der Sozialdemokraten des Kreises und
der Bezirksversamml ung Hamburg-NoiO.
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Herbert Rusche, MdBIdie GR 1{EN:
,,Wir, die GRÜNEN, fordern die sofortige
Wiedergutmachung für alle überlebenden
Homosexuellen."
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Herbert Rusche
MdBTdiC GRÜNEN

lch möchte anläßlich dieser Gedenksteinlegung GlÜckwünsche der

Bundestagsfraktion der Grünen überbringen.

Politiker schweigen gerne über die Schwulen, obwohl allgemein be-

kannt ist, daß Tausende von Homosexuellen unter dem Zeichen des

Rosa Winkels in den Konzentrationslagern des lll. Reiches gequält

und ermordet wurden. Herrenmenschenideologie und Angst vor al-

lem, was vom ,,Normalen" abweicht, haben den Zusammenbruch der

Diktatur überlebt. Das zeigte sich u.a. darin, daß der von den Nazis

verschärfte § 175 bis 1969 in der Bundesrepublik unverändert rechts-
gültig blieb und auch heute nur entschärft, aber nicht gestrichen ist.

ln Anbetracht der Greueltaten, die auch in diesem KZ begangen wur-

den, ist es beschämend, daß die Nachlaßverwalter des lll. Reiches

den betroffenen überlebenden Homosexuellen bis heute jegliche Re-

habilitation und Wiedergutmachung verweigert haben. Wir, die GrÜ-

nen, fordern die sofortige Wiedergutmachung für alle überlebenden

homosexuellen KZ-Opfer und deren Hinterbliebene. Wir fordern die

Nennung der homosexuellen Opfer in allen Gedenkstätten. Wir for-

dern die Verantwortlichen in unserem Land auf, sich endlich auch mit
diesem Teil unserer Geschichte auseinanderzusetzen'

Die Rede des Bundespräsidenten am B. Mai 1945 vor dem Bundestag,

in der dieser auch der Homosexuellen als Opfer des Nazi-Terrors ge-

dachte, wurde von mir und vielen anderen Schwulen als hoffnungs-

volles Zeichen in dieser Richtung aufgenommen.
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Hans-Georg Stümke, UHA e.V.:
,,Die gesellschaftliche Emanzipation der Ho-
mosexuellen ist kein biologisches, medizini-
sches oder psychologisches Problem, son-
dern einzig ein Problem der Demokratie."
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Hans-Georg Stümkel U H A :

Zu den vergessenen Opfern des NS-Regimes zählt die Gruppe der Ho-

mosexuellen. Bis weit in die Geschichte der Bundesrepublik hinein la-

stete auf dieser Minderheit der Schatten der NS-Vernichtungspolitik
und machte es schwer, ihr Schicksal in das Bewußtsein einer demo-

kratischen Öffentlichkeit zu heben.

Die Homosexuellen waren Opfer des Nationalsozialismus. Jedoch

nicht, weil sie als geschlossene Gruppe bewußten politischen Wider-

stand gegen das Regime leisteten wie z.B. Kommunisten, Sozialde-

mokraten oder Gewerkschafter. Diesen bewußten politischen Wider-

stand hat es zwar auch von Homosexuellen gegeben, wenn sie sich

ihrer politischen Überzeugung wegen den Reihen des Widerstands

anschlossen, wie es z.B. ein Kurt Hiller oder ein Klaus Mann taten.

Das Gros der Homosexuellen jedoch blieb hilfloses Opfer einer rassi-

stischen Bevölkerungspolitik, die auf der Grundlage von ,,Auslese"
und,,Ausmeae" Menschenproduktion betrieb.

Zu diesem Zweck verschärften die Nazis den § 175 drastisch und ver-

folgten die bevölkerungspolitisch nutzlose Homosexualität mit terro-

ristischen Mitteln und einem ,,gesunden Volksempfinden", das nach

der Liquidierung des Nazi-Homos Ernst Röhm und seiner SA-CIique

systematisch i nszen iert wurde.

ln welchen Kategorien die NS-Bevölkerungspolitiker dachten und

handelten, zeigt das folgende Zitat, das einer Geheimrede Himmlers

über Abtreibung und Homosexualität entnommen ist. Himmler
schätzte die Zahl der Homosexuellen aut 1-2 Millionen und führte
1937 aus:

,,Wenn wir bei einer gleichbleibenden Zahl von Frauen rund 2 Millio-

nen Männer zu wenig haben, die im Krieg gefallen sind, dann können

Sie sich vorstellen, wie dieses Übergewicht von 2 Millionen Homose-
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xuellen und 2 Millionen Gefallenen, also rund 4 Millionen fehlender
geschlechtsfähiger Männer, den Geschlechtshaushalt Deutschlands
in Unordnung bringt."

Diesen ,,Geschlechtshaushalt Deutschlands" hatte z.B. auch Hiiler
im Auge, wenn er vor 1933 ankündigte: ,,Wenn wir an der Macht sind,
werden wir dafür sorgen, daß jede Frau einen Mann bekommt."

Die bevölkerungspolitische Aufrüstung, die die Nazis mit Gebärpro-
paganda und Familienpolitik durchzusetzen versuchten, zielte auf ei-
ne restlose Ausbeutung der Zeugungs- und Gebärpotenz des Volkes.
Diese Politik war das Pendant zur militärischen Aufrüstung.

Beide Formen der Aufrüstung, die bevölkerungspolitische wie die mi-
Iitärische, waren zwei Seiten einer Medaille und bildeten einen inte-
gralen Bestandieil der nationalsozialistischen Eroberungspolitik, die
in dem Kriegszielprogramm vom ,,Lebensraum im Osten" ihre Zielvor-
stellung realisieren wollte.

Der Terror gegen eine bevölkerungspolitisch nutzlose sexuelle Orien-
tierung entsprach dem Terror gegen Frauen und Männer, die gegen
den § 218 verstießen. Mit der,,Reichszentralezur Bekämpfung der Ho-
mosexualität und der Abtreibung" schufen sich die Nazis ein effekti-
ves lnstrument, um beide Formen der,,Fruchtlosigkeit" - ich zitiere

- ,,zentral zu erfassen und eine wirksame Bekämpfung dieser Verge-
hen nach einheitlichen Richtlinien sicherzustellen."

Allein in diesen Jahren 1937,38 und 39 wurden in dieser Reichszentra-
le 100.000 homosexuelle Männer erfaßt, von denen rund 25.000 nach §
175 verurteilt und in die NS-Gefängnisse - versehen mit dem Rosa
Winkel - verschleppt wurden. Auch homosexuelle Frauen waren in
NS-KZs inhaftiert. Wer in den Konzentrationslagern den Rosa Winkel
trug, hatte nur eine geringe Überlebenschance. Wurde er nicht Opfer
der SS-Brutalitäten oder des Programms ,,Vernichtung durch Arbeit",
so konnte er in die Hände einer NS-Medizin geraten, die ihn zu Men-
schenversuchen benutzte.
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Wer übrigens glaubt, daß die Hansestadt Hamburg wegen ihres Rufs

von Liberalität und Weltoffenheit einen minderen Terror veranstaltete,

der irrt sich. Hamburg steuerte bereits im Jahre 1933 4BYo zu den Ver-

urteilungen nach § 175 auf Reichsebene bei. Und 1934 wurdenT5o/o

aller Verurteilungen nach § 175 im Deutschen Reich in Hamburg vor-

genommen. Die Hansestadt nahm die auf Reichsebene erst im Som-

mer '1934 einsetzende massive Verfolgung der Homosexuellen schon

vorweg. Die Hamburger Justiz war es auch, die als erste die Kategorie

,,homosexuell" in einem KZ, nämlich in Fuhlsbüttel, einfÜhrte.

Juristisch ging für die Homosexuellen das 3. Reich erst im Jahre 1969

zu Ende. Zu diesem Zeitpunkt entschloß sich die Bundesregierung

endlich, die terroristische NS-Fassung des § 175 aufzuheben und jene

Reform durchzuführen, die der Rechtsausschuß des Deutschen

Reichstages bereits 1929 empfohlen hatte. Die liberale BRD knÜpfte

also nicht an die weimarer Tradition an, sondern setzte die NS-

Tradition fort.

Die späte Entnazifizierung des Rechts hatte für die Opfer des NS-

Regimes schwerwiegende Folgen: Den wenigen Überlebenden wurde

keinerlei wiedergutmachung zugestanden. Die BegrÜndung: Die NS-

Fassung des § 175 sei im Jahre 1934 rechtmäßig zustande gekommen

und enthalte kein typisches NS-Gedankengut'

Tatsächlich wagten auch nur ganz wenige Homosexuelle als solche

einen Antrag auf wiedergutmachung zu stellen, setzten sie sich doch

der Gefahr aus, nochmals nach § 175 verurteilt werden zu können,

denn die Verurteilungsziffern in der Bundesrepublik standen in den

50er und 60er Jahren denen der Nazis nicht nach. Allein von 1950 bis

1965 saßen rund 45.000 Homosexuelle in bundesdeutschen Gefäng-

nissen - mehr als 4mal so viel wie in den 15 Jahren der Republik von

Weimar.

Bis 1969 war die Behauptung, wonach die BRD der freiheitlichste

staat sei, der jemals auf deutschem Boden existierte, fÜr Homose-
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xuelle eine Farce. Auch gewährte die Bundesrepublik erst 1g69, was
die Republik von Weimar den Homosexuellen seit ihrem Beginn zuge-
stand: nämlich die Versammlungs-, Koalitions- und pressefreiheit.

Diese demokratischen Freiheiten sind eine weseniliche Vorausset-
zung auch für die Emanzipation der Homosexuellen von Unter-
drückung, Diskriminierung und Vorurteilen.

Homosexualität, so Magnus Hirschfeld, ist weder eine Krankheit
noch ein Verbrechen. Daher ist auch die gesellschaftliche Emanzipa-
tion der Homosexuellen kein biologisches, medizinisches oder psy.
chologisches Problem, sondern einzig ein problem der Demokratie.

wachsamkeit und sensibilität gegenüber willkür und unrecht jedoch
sind die Voraussetzungen zum Erhalt der Demokratie. Seien wir
wachsam!
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Harald Albert Swik spricht füt'die Schwusos
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Richard Yon Weizsäcker am 8. Mai im
Deutschen Bundestag

Zum ersten Mal hat ein Staatsoberhaupt der Bundesrepublik
Deutschland die Homosexuellen als Opfer des Faschismus aner-
kannt. Nebenstehend ein Auszug aus der bedeutenden Rede des Bun-
despräsidenten.
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Richard von Weizsäcker

Ansprache am 8. Mai 1985
in der Gedenkstunde im Plenarsaal

des Deutschen Bundestages

festen zu beteiligcn. Abcr wir .--.
als das Endc cincs Irrwcgcs dcutschcr Gcschichtc zu crkcnncn, das

dcn Kcim dcr Hoffnung auf cinc bcsscrc Zukunft barg.

IL
Dcr 8. Mai ist cin Tag dcr Erinncrung Erinncrn hcißt, cincs
Geschchcns so chrlich und rcin zu gcdcnkcn, daß cs zu cincm Teil
dcs cigcncn Inncrn wird. Das stcllt großc Anfordcrungcn an unscrc
tffahrhaftigkcit.

Wir gcdcnkcn hcutc in Traucr allcr Totcn des Kricgcs und dcr Gc-
walthcrrschaft.

Wir gedcnkcn insbcsondcrc dcr scchr Millionai Judcn, dic in dcut-
schcn Konzcntrationslagcrn crmordct yurdcn.

lVir gcdcnkcn allcr Völkcr, dic im Kricg gclittcn haben, vor allcm
dcr unsäglich viclcn Bürgcr dcr Sowjaunion und dcr Polcn, dic ihr
l,cbcn vcrlorcn habcn.

Alr Dcutschc gcdcnkcn wir in Traucr dcr cigcncn l:ndsleutc, die

els Soldatcn, bci dcn Flicgcrangriffcn in dcr Hcimat' in Gefangcn-

schaft und bci dcr Vcrtreibung ums Lcbcn gckommcn sind.

Wir gedcnkcn dcr crmordeten Sinti und Roma, dcr gctötctcn Ho-

moscrucllcn, dcr umgcbrachtcn Gcistcskrankcn, dcr Mcnschcn, die

um ihrcr rcligiöscn odcr politischen Übcrrcugung willcn stcrbcn

mußtcn.

\üir gcdcnkcn dcr erschosscncn Gciscln.

Wir dcnkcn an dic Opfcr dcs Widerstandcs in allcn von uns bcsctz'
ten Staatcn.

Als Dcutschc chren wir das Andenkcn dcr Opfcr dcs deutschcn

Widcrstandcs, dcs bürgerlichcn, dcs militärischca und glaubcnsbe-

gründctcn, des Widcrstandcs in dcr Arbciterschaft und bei Gcwcrk-

schaftcn, dcs Widerstandcs dcr Kommunistcn.

Wir gcdcnken derer, dic nicht aktiv rfliderstand leistcten, abcr ehcr

den Tod hinnahmcn, als ihr Cewisscn zu beugen.

Ncbcn dem 
"T9::::h9": 

großcn Heer dcr Totcn erhebt sich ein
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LeEerbrier'fla:icp+er verprü9EIn Schwule"
taz SeitE: vom f,O.04.85

Uer,h, rrie irL Besänton 9eschEhen, ehemal i-
9e Oprer der Na.rs schH!le h1t den Wor-
ter "Firr euch m!'3tE mar die Verbrer
nL:»9ga+en erjeder anhei?err" daran hin-
derr. ernen (rar': .ieder:L(legen, danrr
ist das d3E Ur?eheL'er I ichste und Trau
ri3ster L!a= eq über'haupt 9eben kann.

Wicrt rq desfalbj wei I man :- B. durch
:ire Tei lr'ahhe zei?en t.ann. daB man mit
den "Anti+aschLJmus
zu tun haben wi I l.

Ich stel le mrr vor: Dipse Angreiter sind
viel leicht vier:tg JÄhre ]ang rm Apri I

zu dieser Gedenkveranstaltung 9€zo9en
und haber +eier t ich 3eqchBoren: Niemals
wieder so1 I es ein solches LLnrecr'tsy_
stem eie den NatronalEozialismuE 9eben.
"llie ßieder solcha barbartsche Verntch
tL'ng von He,rschenleben, nie y/reder KZB.'

DreEe rle jcren Feiertagstei lnehmer und
LippenbeLenner haben äber in ihrem Kop{
r iemals das K7 Srstern ar Ei.h rn Frage
9estellt: sie haben im Grunde nur Mit-
leid mrt sich selbst cehabt und bedauert.
daB sie es karen. die leiden mußten. Doch
!'Enn 5ie Hitmenschen tieffer,, diE ihren
ei9eren Emp{inden hur f,eit 9enu9 ent-
+err,1 urd ir, ihre. AL'9en abartig 9er,u9
5ind, dann sind sie so+ort bEreit, die
dre., d)esffal e19enhändr9 är,zuheizen.

DeEeecen iEt e6 f,tchti9. daB mö?lichst
viFle an 11. Mai um lf, Uhr (Bus_
hit{ahrBele9enheit Nm 1? Uhr äb TAGNUS-
HIRSCHFELD cEfITPUMJ Lr AorgBeg) an einer
Gedenl:feier mit Steinset2ur? aL'f dem
Ehehalrgen kZ-GeIände rr Neuenqamme
llnschrrft: "DEn homosexueller Opfern des
Nat ionälso? ial tqmus" ) tei lnel,men,

a la ae5anEon nrchts

Wol+gan9 E. Erdmert Hambur9-Altor'a

Naziqfer
verprligeln
Schwlc

lfu asüEdidbaftg! ntf
.iftr ffiicllc, D&Sah asde
a wetu, & 20.ün tiilm.(m
H{rcrüd.h&Kffi
lqh ik kb6 vüba. Da PtS
kbVffiekid*.6n,8
m (lJNAtr), h kiE,6t tu
tu,tuktut,e,&tuk
UblztFnstuläffihtua
nich dt slch vqLlncq di 6t
ihrc -MSfü' bd.n rqda *i

EcL ß.i tu C.dat-
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Grußadressen
aus dem ln- und Ausland

Homosexuellen-Vereinigungen aus dem ln- und Ausland solidarisier-
ten sich mit der lnitiative der UHA und schickten Grußbotschaften
zum 11.5.1985
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G.mclnnützlgo V!rolnlgung
homoscxucllcr Männcr und Frauan

Mrrgli.d In: Emanzrpation e.V.,

lnternational Gay Association,

im SCHULZ
Bismarckstr. 17
5O0O Köln 1

Tel. 52 02 06

Posttach 29 01 51
Krsissparkass€ Koln
Klo. 101 585
Btz 370 502 99

Gay Liberation Front e.V.
IIH,A e.t.
Borgweg 8

2ooo Hamburg 6o
o3/ o5/ 1985

9! 9§§ Y9 = z 
t]-y =1Ugilles 2

I'lietiergutmachung kann nateriell ocler itleel]. sein. Beide
Iormen siati bi.s jetzt den schvrulcn r,utd lesbischen Opfern
des Nazj--Begi.mes verweigert vrorden:

Der homosexuelle Aspekt wird in Publikationen über die
NS-Zeit von offizieller Seite verschwiegen.

Bis 1969 war der Paragraph, nach alem tausende von Schwulen rurd.

Lesben ins KZ untl damit in den sicheren Tod. geschickt
wurclen, i-n d.iesem unserem Lande gültiges Recht.

Auch die zweite Refo:m des § 1?5 1j'12 war nicht ausreichend urld
wo]Ite nicht clen notl'rend.igen grundsätzlichen Gesinnungs-
vranclel in rler Gesellschaft initiieren - noch '1985 rvird.
Horaosexr:alität totgeschwiegen oder verlacht, selten
errestgenornmen.

Dj-e Verpflichtwr.g für die heteroseruel].e GeselLschaft, die
schwulen u:ti lesbischen Opfer d.es faschistischen Regimes zu
rehabilitieren uncl uns a1s gleichberechtigte iJitglieder
der GeseLJ-schaft anzuerkennen, bleibt.
i'lir köruaen nr:r gedenken, nahnen - rartl ktimpfen..

Pür die NiealerLegung Dures Gedlenksteins rriel ErfoIg!

In Naaren aler t&inner ultl Prauen der g1f,
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Brauoschvelger Str. 22
4600 Doltound 1

exuelle IeI.: 0211-6J1919

hfeld-Centrum dvolst.nd - KcR o.v.
O ROSA 8I,L}E UJRIIiUND
o

2000 H Dorttundi 04'05'85

Bezug: Unser Brief vom 24.04.85

Liebe Frauen und Männerl

wie angekündigt senden vir Euch ej.n Grußwort zur Gedenk-

steinenthülIung im ehem. Kz-Neuen!Jaßme zu (AnIage).

Damic uir Euch eine Spende für den Gedenkstein überweisen

können, EeiIt una doch biEte Eure neue Kontonummer mit'

Mit freundlichen Grüßen

XooIuoikati on6-
Centrua
kuhr e.V.

{aful h*,,.*,
,{ileqf ried'Essnann
(" 2. vorsiczender )
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